
MrrlsekPi e»r
§Lrr ««>plitr

N
t !p«vtqe ^eil«

^!-^r - er« ! Nim«
tv Pfennt». Dii
Nellsmezem od«
deren Rau» L<-
Hsenntg u Ba>
Mederholungr»

unveränderter N«
entsprechen

er Rabatt Be
gerichtlicher Lin
treibuug und Kon

ku ' ie« ist de>
Rabatt hiuMt»

gierreljiibrlt^
« Stadt », Orte¬
nd Nachbarorts

oerkeLr Ntt.
ruherüalbR.
einschließlich d«
Äoftu^ itren. (ÄtteMeiL .MMMblatl fürDie
Ontelnummerde«
Matt»sr»«et S W'xscheimrugk-oeist
z-zlich , mit rlut-
Mkme der chionn-
-!Nb Festtage.

sernrprecoer
4t« rtl««N » 77.

und Lalw.O . -A .-Vezirke Nagold , Keudenstad

Aretta - . de» 7. Deze« der. Amtsblatt s«r Psalz-rafenweiler.Ne. SS7 D«rS und Mörla - i« Alt-Astei-

Der Krieg.
MTB . Großes .Henrptorrartier, 6 . DkH. (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Hreresgr ^ M Kronprinz Rupprscht:

In dem flandrischen Kampfgebiet nahm die Ar-
tillerietätigteit am Abend wieder erheblich an Stärke zu.

Südlich und südwest '
ich von Moeuvres stürm¬

ten nufere Truppen englische Gräben und stießen bis
über die von Vapanme auf Cambrai führende
Straße.

Unter der Einwirkung unserer letzten Angriffscr-
folge und unter dem steten Truck von Norden und
Osten räumte der Feind zwischen Moeuvres und Mar-
coing seine vordersten Stellungen und zog sich auf die
Höhen nördlich und östlich von Flesguieres zurüä . In
scharfem Nachdrängen wurden die

'
Dörfer Graincourt,

Anneux , Cantaing , Neyelles, sowie die Wal d-
höhen nördlich von Marcoing genommen. Auf
10 Kilometer Breite haben wir unsere Linien
bis zu . 4 Kilometer Tiefe vorgeschoben.

Auf feinem Rückzug hat der Feind , »oweit es die
Zeit noch zuließ , die Ortschaften durch Brände und
Sprengung zerstört. Tie Trümmer dieser ^lörjer und
das zwecklos begonnene Zerstörungswcrk an der nun dem
Feind wieder weit entrückten Stadt Lam-
brai find die Spuren , die der Engländer von seiner
mit so großen Hoffnungen begonnenen , mit einer
schweren NieSerläge endenden Durchbruchsschlacht bei
Cambrai auf lange Zeiten auf Frankreichs Boden
Unterließ.

Tie Verluste , die der Feind in den letzten Tagen
besonders im BoürlonwalN erlitt , find außergewöhnlich
hoch . Tie Zahl der aus den Kämpfen bei Cambrai ein-
gebrachten Gefangenen hat sich auf mehr als 6666,
die Beute an Geschützen auf 148 , an Maschinw ' gc-
wehren auf 716 erhöht.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
An der Ailette, in einzelnen Abschnitten der Cham¬

pagne und auf dem östlichen Maasufer zeitweilig ver¬
stärkte Feuertätigkeit.

Nördlich von Juvincourt brachten Sturmtrupps von
schneidigem Vorstoß gegen französische Gräben eine
größere Anzahl Gefangene ein.

Gestern wurden im Lustkampf und von der Erde aus
18 feindliche Flugzeuge abgeschossen . Unsere Flieger haben
die Hafenanlagen von Calais, sowie London,
Sheerneß » Gravesend , Chat Ham , Dover und
Margate mit Bomben angegriffen.

Große und zahlreiche Brände kennzeichneten
ihre Wirkung.

s östlicher Kriegsschauplatz:
Tie bevollmächtigten Vertreter der Obersten Heeres¬

leitungen Deutschlands , Oesterreich-Ungarns , Bulgariens
Mnd der Türkei haben mit den bevollmächtigten Vertretern
Mußlands für die Fronten von der Ostsee bis zum
schwarzen Meere, sowie auf den türkisch - russischen
«Kriegsschauplätzen in Asien Waffenruhe für die Zeit
kwm 7 . Dezember 1917 12 Uhr mittags bis zum 17. De-
jzember 1917 12 Uhr mittags abgeschlossen.

Tie Verhandlungen zur Herbeiführung eines Waffen-
istillstandes werden in einigen Tagen fortgesetzt werden.

Mazedonische Front:
Keine größeren Kampfhandlungen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
- Ter am 4 . Dezember in den Sieben Gemeinden
»eingeleitete Angriff der Heeresgruppe des FeldmarschaW
lConrad brachte große Erfolge.

Oesterrcichisch -ungarische Truppen haben die starken
Italienischen Stellungen im Melettagebirge erstürmt
mnd gegen mehrfache Gegenangriffe behauptet.

Deutsche Artillerie hat an den Kämpfen mit-

jgewirkt. Bisher wurden 11666 Italiener gefangen
-und 66 Geschütze erbeutet.

Der Erste Generalauartiermeister : Lndendvrsf.

Amtlich. Die bevollmächtigten Vertreter der Ober¬
sten Heeresleitungen von Deutschland, Oesterreich -Ungarn,
der Türkei und Bulgarien haben am 5 . Dezember mit
den bevollmächtigten Vertretern der russischen Obersten
Heeresleitung eine Waffenruhe von 10 Tagen für sämt¬
liche gemeinsamen Fronten schriftlich vereinbart . Ter

Beginn ist auf den 7 . Dezember 12 Uhr mittags festgesetzt.
Tie zehntägige Frist soll dazu benutzt werden, die Ver¬

handlungen über den Waffenstillstand zu Ende zu führen.
Zwecks mündlicher Berichterstattung über die bisherigen
Ergebnisse hat sich ein Teil der Mitglieder der russi¬
schen Abordnung auf einige Tage in die Heimat begeben.
Tie Kommissionssitzungen dauern fort.

Der geschwätzige Professor im Lande der Freiheit
hat sich wieder einmal nicht genug tun können, die
Schlechtigkeit der deutschen Fürsten und Autokraten vor
den amerikanischen Engeln in das grellste Licht zu setzen.
So ein Ausbund von allen Lastern ! Nicht genug,
daß sie das schöne Belgien und Nordfrankreich verwü¬
steten — eigentlich sollen das die Engländer mit ame¬
rikanischen Granaten besorgt haben —, sie betören das
arme Rußland und verschiedene andere Völker, sie
unterdrücken ihre eigenen Bundesgenossen bis tief hin¬
ein in die Türkei ; ja sogar die Ungarn — der tele¬
graphische Bericht enthält hier eine vielsagende Lücke.
Schade ! man dürfte wohl wissen / daß der leider immer
noch in Wien befindliche amerikanische Botschafter —
Wilson lebte ja bis jetzt mit Oesterreich-Ungarn in
einem wohlberechneten „Frieden " — die ganze Zeit
anher weidlich bemüht war , zwischen Oesterreich und Un¬
garn Zwietracht zu säen . Na , also sogar die Ungarn.
Das erheischt die Inbetriebsetzung der amerikanischen
Gerechtigkeit, deren Interpreten und Verwalter Wilson
und seine Freunde von der Börse sind . Die anderen ver¬
stehen nichts davon/sagt Wilson , und das ist sein Glück.
Während nun aber Wilson den deutschen Autokraten , will
sagen : dem deutschen Fleiß seine „Gerechtigkeit" androht,
da kommt schon wieder eine „Ueberraschung" von diesen
„Preußen " . — Die Engländer haben sie mal wieder
ordentlich verkeilt, nicht genug , daß sie ihnen die so not¬
wendige Freude der Ueberraschungsosiensive verdorben ha¬
ben. Das ganze schöne Fest der Pariser Konferenz ist
zu Wasser geworden und mehr als einen Ein-
heitskommandantcn zur See , der natürlich ein
Engländer sein muß, hat die Konferenz in¬
folgedessen nicht hervorgebracht . Daran sind nur die
„Preußen " schuld . Ja freilich, diele „Preußen " ! Tie
lassen den Herrn Prosesior eben schimpfen und zetern,

.soviel er will : sie halten sich -an das zunächst gegebene,
indem sie auf die englischen Freunde Wilsons , wie der
Tagesbericht sagt , einen steten Truck ausüben , dem der'
Engländer nicht gewachsen ist . Vier Dörfer und eine
Waldhöbe haben unsere tapferen Truppen den Englän¬
dern am 5 . Dezember wieder „ abgedrückt" , von dein
anfangs verlorenen Gebiet sind 40 Geviertkilometer wieder
znrückgeholt und die Engländer haben obendrein die
schwersten blutigen Verluste erlitten , 9000 Mann an Ge¬
fangenen , dazu 148 Geschütze und 716 Maschinengewehre
eingebüßt . Besonders erfreulich ist , daß die Engländer
so weit von Cambrai weggetrieben sind , daß sie diese
Stadt nicht mehr unter das Feuer ihrer schweren Schiffs¬
geschütze nehmen und vernichten können. Sie müssen
sich schon damit begnügen , ihre vielbewährte Zerstörungs¬
wut an den kleinen Dörfern ausmüben , die ihnen bis
jetzt noch verblieben sind . Im übrigen kann der „Truck",
wenn erst die soeben auf 10 Tage vereinbarte Waffenruhe
im Osten abgelaufen ist, eine Verstärkung erfahren , daß
den Engländern Hören und Sehen vergeht . Wie es das
Schicksal aber so will , haben auch die Italiener zu gleicher
Zeit eine schwere Niederlage am Gebirgsstock Meletta,
der zu den Sieben Gemeinden gehört , erlitten . General
Conrad von Hötzendorsfs Truppen , unterstützt von deut¬
scher Artillerie , stürmten die italienischen Bergstellungen;
11000 Italiener und 60 Geschütze fielen in die Hand
des Siegers . — Es will scheinen , als ob die Zeit für
die amerikanische Gerechtigkeit in diesem Jahrhundert
noch nicht kommen wolle.

Unsere Zeitung bestellen!

Jahrestag der FalKarrd-
schlacht.

. (8 . D ez emb er 1914 .)
Es war nach der Seeschlacht von Tsuschima. Der

größte Teil der baltischen Flotte unter Admiral Nvschd-
jestwensky war vernichtet, 6000 Russen umgekomme«,
mehrere, znm Teil wenig beschädigte Schisse hatten sich
den Japanern ergeben, 2000 Mann waren in Gefangen¬
geraten , unter ihnen der Admiral Nebogatoff . Nur vier
kleine Kreuzer und zwei . Torpedoboote waren dem Ver¬
derben entronnen und hatten sich teils in Manila «inter¬
nieren lassen, teils waren sie nach Wladiwostok ent¬
kommen. s,. p

In jenen Tagen brachte Ne Münchener '
„ Jugend " in

Versjorm ein Gespräch von zwei deutschen Matrosen,
die sich mit dem Telegramm über diese Seeschlacht be¬
schäftigten und darüber nachdachten, wie sich wohl die
deutsche Flotte in dieser Lage verhalten hätte:

>,Junge , Junge , das sag ich dir , l
Sv 'ne Depesche hängt dann nicht hier.
Von wegen „Admiral gefangen" .
Dann heißt 's : „Die Flotte ist untergegangen.
Mit Mann und Maus und Offizier
Und mit Hurra " — das sag ich dir !" -

Die Seeschlacht bei den Falklandsinseln am 8 . W.
1914 , deren Gedenktag sich jetzt zum dritten Male jährch
sie hat den Beweis erbracht , daß unsere blauen -Jungen
ihr Wort eingelöst, und daß sie ebenso zu -sterben ge¬
wußt haben, heldenhaft bis zum Ende kämpfend, wie sie
kaum sieben Wochen vorher bei Coronet den ersten deut¬
schen Seesieg errungen hatten . Doch welch klaffendes
Unterschied zwischen beiden Zusammentreffen ! Am 1.
November bei Coronet fünf deutsche gegen vier englische
Kreuzer und unter letzteren die weit überlegene „Good-
pope" mit 14 300 BRT . gegen 11600 T . der „Scharn -,
Horst" und „Gneisenau "

, während in der Schlacht bei
den Falklandsinseln 95 700 englischen Schiffstonnen nur
33 570 Tonnen auf deutscher Seite gegenüberstanden . Di«
artilleristische Ueberlegenheit war sogar auf das Sechs¬
fache zu veranschlagen . Hatten doch die Engländer schleu¬
nigst die beiden Schlachtkreuzer . Inflexible " und „Jnvin-
cible" herangeholt , 7000 Meilen her , und verfügten da¬
durch allein über zwanzig 30,5 Zentimeter -Geschütze, denen
auf deutscher Seite nur sechzehn 21 ZentimeterÄeschütze
gegem

'ibergestellt werden konnten . Trotzdem haben die;
deutschen Kreuzer sich bis aufs äußerste gewehrt, und-
von 9 Uhr morgens bis in die späten Nachmittags - Undj
Abendstunden hat es gedauert , bis sie endlich von der-
gewaltigen Uebermacht bezwungen waren .

'

Von weiter Fahrt waren sie hcrgekommen. Vom
fernen Tsingtau war Graf Spee ausgelaufen und hätte
unterwegs in äußerst geschickter Weise seine Kreuzer zu
sammeln gewußt . Tie „ Emden" war zu ihren kühnen
Fahrten im Indischen Ozean entlassen worden , der Hilfs¬
kreuzer , ,Prinz Eitel Friedrich " auf seine Sonderfahrt
geschickt . Dann war das Krenzergeschwader nach Süden
ausgebrochen, auf die weite Fahrt zu Sieg und Tod.
Feindliche Kabel ivnrden von den Kreuzern durchschnitten,
Handelsdampser versenkt, Papete auf den Gesellschafts-
inscln war beschossen worden . Weiter ging die Fahrt
über die tiefblauen Wasser der Südsee , vorbei an pal-
mcnumsäumten Koralleninseln nach Coronel zum Siege
über die englischen Kreuzer des Admirals Cradbok und
dann durch die Magalhaesstraßc nach den Falllandsinseln
zum Tod fürs Vaterland.

Wenn auch der Verlust von vier Kreuzern für Un¬
sere Marine äußerst schmerzlich war , so mischt sich doch
in des deutschen Volkes Trauer um den Untergang dev
Schiffe und ihrer tapferen Mannen ein heiliges stolzes
Gefühl der Bewunderung für die .Heldengröße seiner Söhne
in der Falklandscblacht. Wer kennt nicht das Bild von
Prof . Bohrdt : „ Der letzte Mann "

, das den letzten Ma¬
trosen aus, dem kieloben treibenden Wrack darstellt , wie
er trutzig dem Feinde die teure schwarz-weiß-rote Flagge
entgegenschwenkt? Wer denkt nicht an die stolze dlb>-
lehnung der Uebergabe ? An die „Wacht am Rhein " ,
die von den Helden auf zerschossenem sinkenden Schiff
angestimmt worden war ? Rein und fleckenlos blieb die
Wafsenehre nnsirer deutschen Flagge . Kein einzig Mal
in vielem großen Kriege brauchte siecher Weißen -Flaggä



schimpflkber Nebergabe zu Weichen wie das blaue Andreas¬
kreuz der Russen in der Tftsbirna -Schlacht.

Auf fernen südlichen Breiten , da, wo die rauhen
Stürme von Kap Horn nach den Falklandsinseln bin-
überbrausen , liech der große einsame Heldensriedhof. Kein
Kreuz, kein Mal bezeichnet die heilige Stätte , wo Graf
Spee mit seinen tapferen Männern , gegen gewaltige Ucber-
macht kämpfend, die Treue zu Kaiser und Reich mit dem
Tode besiegelte. Keine treue Kameradenhand kann ihre
letzte Ruhestätte schmücken, kein treues Gedenken liebender
Ungehöriger einen Blumenstock aufs Grab pflanzen . U:r-
Vergänglicher aber als ein Denkmal von Erz und Stein
lebt im Erinnern unseres Volkes das heilige Andenken
an die Tapferen des Kreuzerae' chwaders, die hinabsanken
in die unergründliche Tiefe . Ist auch der Meeresiriedhos
bei den Falklandinseln eine einsame Weihestätte , so leuchtet
doch Abend für Mcnd über ihm gleich einem ungeheuren
Grabmal das wunderbare Sternbild des südlichen Kreuzes,
das den Seefahrer , der diese Breiten dahinfährt , anmutet
wie eine eindruckcksvolle Mahnung an die Unendlichkeit.
Keine blühenden Blumen zieren die Hcldengräber . Drum
pflanzt mitleidig der Sturmwind mit brausendem Klage¬
gestöhn viel tausend schneeige blendende Rosen aus Schaum
und Gischt auf die dunkelgrünen wallenden Grabhügel
bei den Falklandinseln.

Wieder einmal Wilson.
Washington , ö . Dez . Wilson hielt gestern im

'Kongreß eine Rede, in der er sagte : Ich will nicht dar¬
auf zurückkommen , die Ursachen des Kriegs und die Zeit
des unerträglichen Urirechts, das von unheilvollen Her¬
ren Deutschlands uns zugefügt wurde oder gegen uns
geplant wurde , zu besprechen . Es ist natürlich unser
Ziel , den Krieg zu gewinnen und wir werden unsere
Schritte nicht verlangsamen , noch werden wir uns vom
Wege abbringen lassen, bis er gewonnen ist .

' Es lohnt
sich nun die Frage zu stellen und zu beantworten : Wann
sollen wir den Krieg als gewonnen betrachten ? Als
Nation sind wir uns im Geist und in unseren Absichterl
einig . Ich höre den Tadel und das Murren der Schreier,
der Gedankenlosen und der Unruhestifter . Ich sehe auch
die Leute hier und da über den Frieden reden / die weder
etwas von seinen Grundlagen noch von seinen Mitteln
verstehen, durch -die wir mit ihm mit aufrechtem Blick
und ungebrochenem Geist rechnen können. Aber ich weiß,
daß keiner von ihnen im Namen der Nation spricht.
Wir sind die Sprecher des amerikanischen Volkes Und
dieses Volk hat das Recht zu erfahren , ob sein Ziel
das unsere ist . Es wünscht den Friegen zu erlangen
durch Ueberwältigung des UebelZ , indem ein sich allemal
die finsteren Mächte geschlagen werden , die den Frie¬
den unterbrochen haben und ihn unmöglich machen.

Ich glaube, , ich spreche für das Volk und ick, sage
zweierlei : 1 ) daß diese unerträgliche Erschei¬
nung, deren häßliches Gesicht die Herren Deutschlands
uns zeigen, dieses Bedrohen durch Jntriguen verbunden
mit Stärke , als welche wir die deutsche Macht t -cht so deut¬
lich sehen , ohne Gewissen, Ehre oder Eignung für einen
durch Vertrag geschlossenen Frieden , zu Boden geschla¬
gen und wenn nicht völlig aus der Welt ge¬
schafft , so doch von dem freundlichen Verkehr
zwischen den Völkern ausgeschlossen werden ,
muß ; 2) daß wenn die Erscheinung und ihre Macht wirk- i
lich besiegt ist und die Zeit kommt, wo wir über den Frie - '
den verhandeln können, daß wenn das deutsche Volk !

t Verträge über das Leben derchWelt sein soll, daß wir
dann willig und froh sein ivermm , den vollen Preis für
den Frieden zu zahlen und die ? ohne Murren . Wir
wissen , welches dieser Preis sein wird . Es wird 'die volle
unparteiische Gerechtigkeit sein , Gerechtigkeit in jeder Be¬
ziehung und für jedes Volk.

Lassen Sie uns wiederholen , daß der Autokratie
zuerst die völlige Aussichtslosigkeit ihrer Ansprüche auf
Macht oder Führerschaft in der modernen Welt ge¬
zeigt werden muß . Es ist unmöglich, irgend einen Maß¬
stab der Gerechtigkeit anzuwenden , solange so '

che Kräfte
nicht mattgesetzt oder vernichtet sind , wie die , über die die
gegenwärtigen Herrscher Deutschlands verfügen . Nicht
eher als bis dies vollbracht- ist, kann das Recht als
.Schiedsrichter und Friedensstifter unter den Völkern
eingesetzt werden . Aber wenn es vollbracht ist , wie es
mit Gottes Hilfe ( ! ) sicher der Fall sein wird,
so werden wir die Freiheit haben, etwas zu tun , was
nie vorher getan wurde und jetzt ist cs Zeit , unsere Ab¬
sicht , dies zu um , bestimmt uuszusprcchen. Wir werden
die Freiheit haben , den Frieden auf Edelmut und
Gerechtigkeit ( ! ) zu gründen unter Ausschluß aller
selbstsüchtigen Ansprüche ans Vorteile selbst bei den Sie¬
gern . Unsere augenblickliche Aufgabe ist die , den Krieg
zu gewinnen. Alle Macht , alle Hilfsmittel , die lvir
besitzen an Menschen, Geld und Rohstoffen sind ihr ge¬
widmet und werden ihr weiterhin gewidmet sein , bis
unser Zweck erfüllt ist . Der Krieg soll nicht mit einem
Racheakt irgend welcher Art enden, keine Nation , kein
Volk soll beraubt oder bestraft werden, weil die unverant¬
wortlichen .Herrscher eines einzelnen Lande -? ein schweres,
verabschemmgswertes Unrecht begingen . Es ist dies der
Gedanke, der in der Formel „ Keine Annexionen und
keine Kontributionen , keine zur Strafe auserlegten Ent¬
schädigungen" zum Ausdruck gelange . Wir werden den
Krieg nur als gewonnen betrachten , wenn das deutsche
Volk zu uns durch entsprechend beglaubigte Vertreter
sagt , daß es bereit ist, einen: Abkommen znzustimmen,
das auf Gerechtigkeit und Sühne des Unrechts , das seine
Herrscher begangen haben , beruht . Sie begingen Bel¬
gien gegenüber ein Unrecht, das gutgemacht werden
muß . Sic dehnten ihre Macht auch über andere Völ¬
ker ans , nämlich über Ungarn ( ! ), über die bisher
freien Balkanstaaten , über die Türkei und nach Asien,
die sie wieder ansgeben müssen. Wir mißgönnen Deutsch¬
land nicht den durch Geschicklichkeit, Fleiß , Wissen und
Unternehmungsgeist erzielten Erfolg . Der Frieden , den

und glücklichen Völker Belgiens und Nordfrankreichs von
der preußischen Eroberung und Bedrohung befreien , aber
auch die Völker Oesterreich-UngarM , des Balkans und
der Türkei , sowohl in Europa wie in Asien, von der un¬
verschämten Fremdherrschaft der militärischen und Han¬
delsautokratie Preußens befreien . Jedoch sind wir es
uns selbst schuldig , zu sagen, daß wir keineswegs wün-

§ scheu, Oesterreich- Ungarn zu schwächen oder zu
(hier ist die Depesche verstümmelt ) . Es geht mrs
an , was es mit seinen: eigenen Leben industriell oder
politisch anfangen will.

(Wäre Wilson kein so gerissener Schleicher, man
könnte ihn reif fürs Irrenhaus halten .)

Lc^ et ruc- t.

Schilt nimmermehr die Stunde hart.
Die fort von dir was Teures reißt!
Sie schreitet durch die Gegenwart
Als ferner Zukunft dunkler Geist;
Sir will dich vorbereiten ernst
Aus das , » as unabwendbar droht,
Damit du heut entbrhren lernst.
Was morgen sicher raubt der Tod.

Hebbel.

Deutsch -bulgarisches Kohlenabkommen.
Bulgarien braucht täglich 3000 Tonnen Kohlen ; hievon

fördert das Land 2300 Tonnen aus seinen eigen n Bergwerken,
_ _ . . . „ .. . . . .. _ , , sodaß es also gezwungen, ist, 700 Tonnen täglich oder 21000

Sprecher haben wird , deren Wort wir trauen können, l Tonnen monatlich aus dem Ausland , d . h . aus Deutschland.
und wenn diele Svrecker bereit sind namens ibres Vol - ! beziehen . Wegen der Transportichwrengkeiten kann nun
Mio wenn mefe Sprecher oererr M0 , namens :yres 4. 0 : . gegenwärtigDnusch' and Bulgarien nicht m hr o bedienen w,e
kes ern allgemeines Urteil der Nationen darüber anzu- > Äeshalb werden die neuen Kohie -gaben' in Bul-
nebmen, was die künftige Grundlage für Gesetze und - aarien ieiu ra .cb aüsaeveiitet , und zwar wurüe it. „M . N. N."

^ ^ ^ _ _ _ _ _ ' > - - — >, » » » , >, « >„ > »»«.EM .» » « « !
- "

„Ja , er ' hat mir einen Zettel gegeben . Aber ich weiß
nicht , was daraus steht . Denn ich habe ihn noch gar nickt
gelesen ."

„Natürlich ! Das entspricht ja deinem ganzen übrigen
Verhalten . Hole mir den Schein !"

Sie erhob sich gehorsam , um seinem Verlangen Folge
zu leisten . Ihre Wangen waren schneeweiß , und sie zitterte
am ganzen Körper , als sie ihm wenige Minuten später
mit einem scheuen , Mitleid heischenden Blick das Papier
überreichte . Aber er sah sie gar nicht an , überflog den
Inhalt des Blattes und barg es in seiner Brieftasche.

„ Es ist gut " , erklärte er . „Für den Augenblick haben
wir einander nichts mehr zu sagen !"

„Aber du kannst mich doch nicht in dieser entsetzlichen
Ungewißheit lassen, Werner ", flehte sie . . Sage mir doch
wenigstens , was du jetzt tun wirst ! "

„Was ich tun werde ? Das ist sehr einfach . Ich
werde morgen früh die Perlen einlösen . Und ich werde
Herrn Krüger telegraphieren , daß er mir deinen Brief un-
eröffnet zurückschicken möge . "

„Aber mein Sobn ? Mein armer , ungl
" sicher Junge?

Gewiß denkst du daran , ihn zur Rechenschaft zu ziehen,
und du wirft deinen ganzen Zorn an ihm auslassen.
Aber ich schwöre dir , daß er unschuldig an dieser Schmuck,
geschichte ist — daß er keine Ahnung hat , woher ich das
Geld genommen !"

„Das ist gleichgültig ! Sein Sündenregister ist auch
ohne das groß genug , und das Maß ist voll . Ich werde
ihn über den Ozean schicken und werde dafür sorgen,
daß er drüben unter die strenge Zucht kommt , deren er
bedarf ."

„Nein — nein ! Das wirst du nicht tun ! Auf
meinen Knien stehe ich dich an , ihm nur noch dies eine
Mal zu verzeihen . Er hat mir feierlich gelobt , sich zu
bessern . Und ich weiß , daß er Wort halten wird . Ich
verbürge mich jür ihn , Werner !"

„Du ?"
Der eisige, schneidende Klang dieses einen Wortes

sagte ihr , daß es keine Hoffnung mehr für sie gab , seinen
Sinn zu ändern . Aber noch konnte sie sich nicht damit ab»
finden , daß ihr herrlicher Plan in nichts zerfließen sollte.
Und in ihrer Verzweiflung griff sie zu dem schlechtesten
Mittel , das sie gerade in diesem Augenblick hätte wählen
können . _ _

Mächtiger als Gold.
Roman von M . DUde.

(Fousetzu. cx .) ( Äachcruck verboten .)

/ Frau Lydia hob das Gesicht aus dem Taschentuch.
Sie fühlte sich gekränkt . Denn diese Vorwürfe schienen ihr
zu hart.

„Hast du denn gar kein Mitgefühl für die Leiden , die
ich ausgestanden? Wenn du selbst ein Kind hättest,
würdest du vielleicht eher begreifen , daß eine liebende
Mutter auch das Härteste tun kann für ihren Sohn !"

„Nein ! Auch dann würde ich es nicht verstehen , daß
.man zum Verbrecher werden muß , weil man ' einen Ver¬
brecher zum Sohn hat ."

„Oh , was für Worte das sind ! Es ist nicht barm¬
herzig , so zu einer wehrlosen Frau zu sprechen . Und
wenn du mich noch liebtest , brächtest du es nicht über die
Lippen !"

„Lassen wir meine Liebe aus dem Spiel ! Es ist
wohl der ungeeignetste Augenblick für dich , dich auf sie zu
berufen . — Hat jener Halunke dir irgendeine Bescheini-

. suna ausgestellt ?"

zwischen
'

Deutschland und Bulgarien ein Rertraz abgeschloffm,
r demzu

'o '.ge die ho ' entwickelte oeusichc Kohlcnintustcie den
! trieb der neuen bu ga . sichen Kohieng . ulwn in e,n-r wirk,amen,
i Erfolg versprechenden Art und Wehe selbst m die Hand'
s nimmt . Dieser Vertrag hat nur für die Dauer des Krieges
- Geltung . In dieser Zeit übernehmen die deutschen Militär-
i behörden die Ausbeulung der neuen bulgarischen Kohlengruben,
, Mit dem Uebergang des Nutzungsrechts verpflichtet sich Deutsch-
s land vom 1 . Januar 1918 ab , Bulgarien monatlich 24 000
s Tonnen Kohlen zur Verfügung zu stellen , die er aus seinen
k eigenen Gru . en erhält. Dadurch ist die Versorgung Bulgarien«
j mit Koh en sichergest . llt und die deutschen Bahnen sind entlast« .

Der Krieg zur See.
London , 6 . Dez . (Reuter . ) „Daily Graphic " mu¬

ffet , daß der Lastdampser „ Apapa " der E der-Dampster-
Linie versenkt wurde . Das Schis : erhielt 2 Torpedoschüsse.
80 Passagiere und Mitglieder der Besatzung werden ver¬
mißt . Etwa 120 Passagiere wurden gerettet.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 6 . Dez . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: Wir d an,en in deusichr G ä ' en vst

'
ich R .' .ms

ein und brachten Gerangene zurück . Ziemlich lebhafte Av-
tillenetätigkeit auf dem rechten Maasufer.

Der englische Tagesbericht.
WTB . Lo don, 3 . Dez . (Verspätet eingetroffen.) ÄiiitliclM

Bcnasi vo .n -
ch m i t l a g : Western 01 «niü wurden feindliche

Angriff« regen «n e -e S 'e lüngen naeMouo . es nach scharfen»
Kampfe äbge

'
ch

'agen. E . folgreiche kleinere Zusammenstöße t»
der Nacht nahe von Bourlon fühlten zur Wegnahme von IS
deutscren Maschn-engewehren und einer Anzahl Gefangener,
Außer beträchtlicher beiderseitiger Artillerierätigbeit auf dar
sg - " .-. , . Fch !a §-tkront ist nichts weiter zu berichten.

Weues Vom Tage.
Zuwachs für die rmaShärrgiessi

Sozialdemokraten.-
Berlin , 6 . Dez . Die Abgeordneten Brandes, Dr.

i Erdmann , Hüttmann und Jäckel sind aus der sozial-
I demokratischen Fraktion an- o -si7Wen und in die Frak¬

tion der unabhängigen Sozialdemokraten eingetreten . Me
Fraktion der Unabhängigen zählt mmmchr 26 Mitglieder.

s Berlin , 6 . Dez . Der Bund der Aandlvirte , der
! Reichsdeutsche mittelständische Verband , die Vereinigung
> der Deutschen Bauernvereine n . der Zentralverband deut¬

scher Industrieller haben in einer gemeinsamen Env-
- Schließung sich mit aller Entschiedenheit gegen die Waht-
! rechtsvorlage erklärt , ebenso für sich allein der Schutz-
i verband für den deutschen Grundbesitz, der für ein be-
- rnssftändisches Wahlrecht eintritt.
! Erkrankrrngsrr in Ingolstadt.

München , 6 . Dez . Bei einigen Truppenteilen des
i Standortes Ingolstadt traten in den letzten Wochen
! gehäufte Fälle von fieberhaften Darmkatarrhen auf , die
! alle einen leichten Verlaus nahmen . Die .Kranken sind
s größtenteils fieberfrei . Eine bestimmte Ursache der Er-
> l'rankung ist nicht sicher festgestellt worden, doch ist an-
s zunehmen, daß eine Nahrungsmittelinfektion Vvrliegt. Alle
: geboternn Borfichtsmaßnahmen find getroffen worden.
i Das Verhalten der Tschechen,
i Wien , 6 . Dez . Die Abgeordneten Schuerff , Langen-
s Han und Genossen brachten in der gestrigen Sitzung des
: Abgeordnetenhauses eine von 90 deutschnationalen Ab-
' geordneten Unterzeichnete Anfrage an den Ministerpräsi-
1 deuten und den Minister für Landesverteidigung ein über

, das Verhalten der Tschechen im Weltkrieg . Tie An¬
frage , die 640 Seiten Maschinenschrift stark ist, ent¬
hält das gesamte über die Frage gesammelte Material.

! „Laß ihn wenigstens in Berlin ! " bat sie. „Gib ihm.
s dis Möglichkeit , in Ediths Nähe zu bleiben ! Wenn du

meinem Einfluß nicht zutraust , ihn zu besser«, dem ihrigen
wird es ganz gewiß gelingen ! "

i Da reckte er sich hoch auf , und sei« strenger Blick
zwang sie, die Augen niederzuschlagen.

„Das gerade ist es , was ich verhindern will , und was
unter keinen Umständen geschehen darf ! Die Reinheit
dieses Kindes muß vor jeder Beschmutzung durch eine'
Berührung mit ihm bewahrt werden . Er soll sie mit

? meiner Einwilligung niemals Wiedersehen und soll nie
mehr ein Wort zu ihr sprechen ! "

„O, wie hart du sein kannst ! " schluchzte Frau Lydia
auf . „In dieser Stunde erst lerne ich dich in deiner
wahren Gestalt kennen . Du bist der mitleidloseste und
der rachsüchtigste aller Menschen . "

Da wendete er ihr , ohne weiter ein Wort zu spreche«,
den Rücken und verließ das Gemach , um sich in seinem
Arbeitszimmer einzuschiießen.

Fortsetzung solar.

Nur Geduld . A . : „ Mit Ihrem Selfen - Trsatz Hab'
ich Flecken m die Wäsche bekommen!

f B . : ,O, die gehen mit einem Stück richtiger Seife
leicht wieder heraus ! "

I Er ist's gewohnt. A. : „ Wird Ihnen nicht die Zeit
s lang , wenn Sie beim Militär oft stundenlang anscheinend
j zwecklos umherstehen müssen ?"

B . : „ Durchaus nicht . Ich bin doch leidenschaftliche
; Angler .

"
j UeSerflüssige Gier. Dichterling: „ Ich bin schon

ein Pcchvoget! Jetzt Hab ' ich tausend Bogen Papier ge¬
hamstert, und es- fällt mir nix ein ft

Verschoben Gattin: . Das soll mein Mann mir
büßen, daß er gestern abend so spät nach Hause gekommen
ist ! Augenblicklich kann ich wegen meiner Heiserkeit zwar
nicht reden , aber sobald ick wieder reden kann , rede ich
acht Tage lang kein Wort mit ihm .

"



Die Wirren in Rußland . j
Haag , 6 . Tez . Aus Utrecht teilt eine Bank mir, -

daß die russischen Dezemberzinsabschnitte «neinaelöft M-
nrcchekommen sind . i

Ueder die Leu Un ^ r «eh « er » ! and s. Btt -: etze u !

belassende » Mengen siMstjzebLnten Hukchte u . die !
ÄbtteferavI der UrberZchüsse . !

Nach den jetzt geltenden BestimmmrKen dürfen Unter - j
nehmer landw . Betriebe aus ihren selbslgebauten Früchten ?

zur Ernährung der Selbstversrrger zur Fütterung des im j
Betriebe gehaltenen .Viehs und zur Bestellung der zum Be¬
triebe gehörenden Grundstücke für sich behalten u . verwenden:

^ ) an Brotgetreide (Weizen , Dinkel , R »ggen allein oder
in Gemenge mit Gerste)

I) zur Ernährung der Selbstversorger für die Zeit
bis zum 15 . Sept . 19 8
auf den Kopf und Monat . . . . 8V - Klg.

I >) zur Bestellung der zum Betrieb gehörenden Grund'
stücke auf das Hektar:

au Winterroggeu . . bis zu 150 Klg.
„ Sommerroggen . . bis zu ! 60 „
„ Winterweizen . . bis zu 190 .
„ Sommerweizen . . bis zu 185 „
„ Spelz . . . . bis zu 2 ! 0 „

an Hafer und Gerste
I) zur Ernährung der Selbstversorger für die Zeit

bis zum 15 . August 1918 auf den Kopf u. Monat
insgesamt 2 Klg.

Il ) zur Fütterung des im Betriebe gehaltenen Viehes
vom 15 . Nov . 1917 bis zum 15. Aug . 1918.

1 . an Hafer , einschl. Gemenge aus Hafer u . Gerste,
insgesamt folgende Mengen:

u) für Pferde und Maultiere . . . . je 6 Ztr . z
b ) für zur Zucht verwendete Zuchtbulle « mit Geneh - !

migung des Kommunalverbandes je 2 Ztr.
2 . an Hafer oder an Gemenge , aus . Hafer und Gerste j

oder cm reiner Gerste mit Genehmigung des Kom - «
mvualverbands für Zuchtsauen bis zu 45 Pfund j
bei jedem Wurf und für Eber , die zum Sprunge Z
benützt werden , je ein halbes Pfund für den Tag

- 3 . zur Bestell miß der zum Betriebe gehörenden Grund¬
stücke auf das Hektar:

an Gerste . . . . . bis zu 160 KZ
„ Hafer . „ „ 150 ,

0 ) an Hülsenfrüchten : j
1 . zur Ernährung der Selbstversorger an Hülsen - !

fruchten (Erbsen emschließl . Peluschken , Bohnen!
einschließl . Ackerbohneu und Linsen , und Saatwi - j
cken ) für die Zeck oom 15 . Nsv . 191 ? bis 15 . Aug.
1918 auf den Kopf und Monat insgesamt . 1 KZ , ;

2 . Zur Bestellung der zum Betriebe gehörenden!
Grundstücke . j
an Erbsen einschl. Peluschken . . bis zu ZOO KZ

. Bohnen . bis zu 200 „
„ großen Viktoriaerbsen . . bis zu 300 „

'

, „ Ackerbohneu . bis zu 300 „
„ Linsen . . . . . . . . bis zu 100 „
» Mischfrucht dieselben Sätze nach dem Mischungs - .

Verhältnisse der Früchte.
Hienach kann sich jeder Landwirt selber ausrechnen,

wieviel er von seinen Früchten noch selber verbrauchen und
also zurückbehalten darf ; was bisher schon verbraucht oder
wofür bereits Mahl - oder Schroterlaubnis erteilt wsrden
ist, mutz selbstverständlich mitverücksichtigt werden.

Der ganze übrige Ernteertrag und Vorrat an Brot - j
getreide , Gerste , Hafer und Hülsenfrüchten imuß spätestens j
bis 31 . Dez ds . Js . an den Kommunal ^ erband abgelie - ^
fert werden . - -

Landesnacyrichten.
Altenteil - 7 . Dezember 1817 . !

! Gold . s
Gold ist Götze oder Gott . k
Du birgst es

'
feig in deinem Schrein

Da ist es tot wie Kieselstein.
Du hebst es willig in das Licht,
Das sich an s einer Reinheit bricht:
Nun wirkt es ützer dich hinaus , s
Ist Ackerfrucht und blankes Haus , f
Ist Waffe Wider jeden Feind , j
Ist Heimatsegen , der uns eint i
Und ans sich selber wirkend schafft.
Gold ist Kraft . Leonhard Adelt.

— Pferdezucht . Me Patentierung solcher Privat-
Knchthengste, die während der Beschälzeit (15 . Februar
bis 15 . Jüli 1918 ) zum Decken fremder Stuten verwert- '!
Let werden sollen , finden statt : Am 7 . Januar in Laup - -
Heim, am 8 . Januar in Geislingen , am 9 . Januar in Hall !
mnd in Marbach a . N . Weitere Patentierungsorte werden ?
vracb Bed ^ in anderen Landesteilen noch bestimmt . s
' k«) Stuttgart , 6 . Dez . (Schenkung .) Ein hie, l
llÄenver Herr russischer Staatsangehörigkeit , der schon
in früheren Jahren reichliche Wohltätigkeit übte , hat j
dem Stadtborstand wieder 5000 Mark zu wohltätigen i

Zwecken überwiesen .
' :

l !' ) Cannstatt , 6 . Dez . (Todesfall .) Gestern ^
Nachmittag ist an den Folgen eines Schlaganfalles Epho- '
Lus a. D . Dr. Karl Jetten Jn üabs : des Ordens der ;

Württ . Krone , zestorven . Ar war 43 Jahre lang im
heimischen Schuldienst tätig * von 1807 bis 1878 als
Borstand des Töchterinstituts ^ aiilinenstift in Friedrichs-
Hasen, bis 1892 als Professor am Seminar in Wlan-
beuren und bis zu seiner im Jahre 1910 erfolgten Zn-
ruhesetzung als Ephvrn ? am Seminar ' in Urach. Der Lis-
derkranz in Urach hat ihn zu feinem Ehrenmitglied er¬
nannt.

(--) Baihürgeu a . E . , 6 . Dez , Küfermeistcr Fritz
Krauß, hat in der Roten Kreuz-Lotterie de« ersten
Gewinn von 30000 Mk . gezogen.

( --). Calw , 6 . Dez . (Diebstahl . ) In hiesigen
Schützrnhaus sind einige Gewehre mit Kästen gestohlen
worden . Der Dieb wird wohl mit den gestohlenen Sachen
ans den Handel gehen.

(--) Ellwangs » , 6 . Dez . (Vergütung der städ¬
tischen Bekanntmachungen im Amsblatt . ) Die

bürgerlichen Kollegien haben eine Neuregelung der Ver¬

gütung für die städtischen Bekanntmachungen in der „Jpf-
und Jagstzeitnng " auf der Grundlage der Bezahlung nach
dem tarifmäßigen Zeilerrpreis beschlossen; mit der Stadt¬
gemeinde wurde ein Abzug , der im Verhältnis zur bis¬

herigen Pauschalsumme steht, am künftigen Zeilenprcis
vereinbart . Me Neuregelung tritt am 1 . Januar 1918
in Kraft.

(-) UlM, 26 . Dez. (Landwirtschaftliche.
Schulen . ) Me landwirtschaftliche Winterschule wird
in diesem Winter von 74 Schülern und 3 Schülerinnen
besucht, wovon 27 den oberen und 50 dem unteren Kurs

zugewiesen wurden . Neben den Winterschulkursen wird
ein Kurs für Kriegsinvafiden abgehalten , der je nach
der Mkömmlichkeit der Invaliden 20 —40 Teilnehmer
zählt . — Tie neuerrichtete landwirtschaftliche Frauen-
fchnle ans dem Hofguts Oberthalfingen , die der landwirt¬
schaftlichen Winterschule in Ulm angegliedert ist, wurde
gestern mit 21 Schülerinnen eröffnet . Die Stadt Ulm
hat das Anstaltsgebäude , die Stallungen und 10 Morgen
Gemüse - , Wissen - und Ackerland zur Verfügung gestellt.
Neben dem Stadtvorstand , Oberbürgermeister Tr . v.
Wagner , und seiner dem landwirtschaftlichen Haussranen-
verein vorstehenden Gattin war es hauptsächlich der tat¬
kräftigen und umsichtigen Arbeit des Ockonomierats Strö-
bel zu danken , daß der Plan in wenigen Monaten trotz
Kriegsbebinderungen zur Durchsuchung g .'langen konnte.

(-) Oberndorf , 6 . Dez . (Gemeinderatswahl .)
Rer der Gemeinderatswahl ging der von der Fortschritt¬
lichen Volkspartei gemeinschaftlich mit den Sozialdemo¬
kraten ausgestellte Walüzettel durch . Ter Kandidat des
Zentrums bfieb um 160 Stimmen hinter dem an letzter
Stelle gewählten Sozialdemokraten zurück.

(--) Leutkirch - 6 , Dez , (Sturmschaden . ) Ter
Schaden , den der letzte orkanartige Sturm in den städ¬
tischen und Spitalwaldun gen an gerichtet hat , ist aus
2000 Fcstmcter geschätzt worden.

( --) WrtNgsu i . A . , (Unfall .) Dem 17jährigen
Sohn der Familie Grnber in Meggen Gde . Göttlishofen
wurde von der elektrisch betriebenen Häckselmaschine der
rechte Vorderarm ersaßt und derart zuaerrchtet, daß die
Abnahme der Hand notwendig wurde . Me Familie hat
vor wenigen Monaten zwei Söhne im Felde verloren.

(--) Gammertingc .» in Hohenz . , 6 . Dez . (Unsin¬
nig e P r e i s st e i g e r u n g . ) Die Z . ntralftclle für Land¬
wirtschaft hatte vom Landwirtnhastsministerium 25 Stut-
nnd Hengst- , Lzw. Wallachfohlen aus Belgien im Alter
von 3— 24 Monaten zugewiesen erhalten , die dieser Tage
versteigert wurden . Es waren ca . 300 Kauflustige am
Platze . Die Fohlen waren von Sachverständigen zn4 00
bis 1100 Mk . , durchschnittlich also zu 700 Mk . veran¬
schlagt . Trotz der Aufforderung , die Tiere durch zu
starkes Steigern nicht allzusehr zu verteuern , wurden
erheblich größere Preise bezahlt . Me Tiere brachten
durchschnittlich 1600 Mk . ein ; für einige wurden 2000
Mk . , über 3000 Mk . und für eines sogar 4120 Mk.
bezahlt.

GerichtssaaL.
(-) Stuttgart , 6 . Dez. ( Strafkammer .) Der 27 Fähre

alte Kellner Altert Haasls aus Aachen lernte in einem
Kaffeehaus in München die 18 Jahre alte Kellnerin Lina
Wöhre kennen und das Pärchen begab sich alsbald auf
Gastreiscn . Sie Kamm u . a . auch nach Stuttgart , mieteten
sich im Bahnhoshotel ein und bestahlen die Gelasse der
Dienstboten und Angestellten . Dabei fielen ihnen Wertsachen,
Kleidung stucke usw , im Wert von 210 Mk . . außerdem ein
Sparkassenbuch mit 800 Mk . Einlagen in die Hände . Auch in
Zimmern von Hotelgästen wurden Schmucksachen und andere
Gegenstände gestochen. In gleicher Weise wurde im Gasthaus
zur „Post " hier , in der , .Traube - in Fellbach und im Hotel
zur „Post " in Freibu -g gea beitct . Noch eine Reihe ähnlicher
Straftaten sind bei anderen Gerichten anhängig . Der vielfach
vorbestrafte Haasis wurde zu 3 Jahren Gefängnis und Stellung
unter Polizeiaufsicht,
verurteilt.

die Wöhre zu II Monaten Gefängnis

Äeutsches Reich.
Die Nefonnvorlaqen iw preußischen

Landtag.
Berlin 5 . Dez . Heute wurde mit der Beratung der

Wählresormvorlage m Abgeordnetenhaus begonnen . Sämtliche
Minister mit Ausnahme des Kriegsministcrs sind anwesend.
Der Saal ist dicht besetzt , die Tribünen sind überfüllt.

P ä ' ident Grat Schwerin - Löwitz eröffnet die Sitzung
und führt aus : Bei der Beratung sollte die politische Ge¬
samtlage nicht vergessen werden : Eine ganze Welt von
Feinden warte gespannt , die deutsch« Kraft durch inneren
Hader geschwächt zu sehen. Das Verhandlungsbild könnte
klso von Einstuß auf die Kriegsdauer sein.

Ministerpräsident Graf Härtling: Die mir auferlegte
Verpflichtung , ein wiederholt geae

' enes Königswort einzuiöien,
werde ick mit allen meinen Kräften erfüllen

' und ich» tue dies

«ufrichtigm Herzens . Die vome enten Entwürfe vedeulen den
Wendepunkt in der Geschichte P eußms . Aber selbst eine staals-
erhaitende Politik , wie ich sie vertrete , kann sich nicht im nur
darauf be '

ch iwkm , unter a ' len Umständen das Be .beh ' nde zu
konservieren . Sie muß auch geee' e eMa ' ls mutig zu Rrue-

rungen die Hand bieten , wenn die Entwick 'ung es verlangt.
Daß ein solches Boqehen bei d« n Anhännern des B st h n eu
schwere Bedenken aus oft , finde ich naiürlich . Bringen Sie
dem Vaterland das Opfer , Sie werden oaüurch das Gedeihen
des Staates Ordern , mögliche weis« sogar zur Vermeidung
schwerer Erschütterungen beitragen.

Minister Dr . D re w s .- Der Krieg hat sowohl dem Feld¬
heere draußen wie dem Volke in der Heimat gleiche Pflichten
und Lasten omerlegt . De - lM müssen ihnen auch die gleichen
Rechte eingeräumt werden . Das P u - aiwahlrecht würde doch
wieder zum Steue -K

' anenwahlrecht werden und antidcmokrati .chl
wirken . Für die Staatsregiernng ist das Piuralwahirecht
Sicht annehmbar . Nur das gleiche -Wahlrecht ist möglich,
und das kann nur das Reichstagswahlrecht sein.

Finanzminister Herzt: Nachd ' M die Kg !. Botschaft ein«
neue Grundlage für das Abgeordnetenhaus in Aussicht gestellt
hatte , zeigte sich der Wunsch , das Herrenhaus mehr an der
Etatsberatung zu beteiligen . Das soll geschehen und durch
die Einführung der Zwischenverhandlungen zwischen beiden
Häusern hofft die Regierung , Meinungsverschiedenheiten zu
beseitigen . _ _ ,

Äiig . v . Heydebrand (Kons .) : Nach der Wahlrechts-
Vorlage von 1910 , die nicht zustande Kam, kam die Oster»
botschast , die lediglich das Kiassenwahlrecht beseitigen wollte,
Sie betonte aber , daß di - Zeit zu einer Reform nicht geeignc<
sei . Bei der jetzigen Vorlage scheinen unverantwortliche Ratgeber
mitgewirkt zu haben.

Ministerpräsident Gras Hertliug: Die Auffassung des
Vorredners über die Vorgänge vor meiner Ernennung kann ich
nicht teilen . Der Kaiser richtete bereits am 13 . 2u !i an
mich das Ersuchen zur Uebernahme des Reichskanzleramtes.
Ich konnte damals dcm Rufe nicht folgen . Der Kaiser
wiederholte jetzt seinen Antrag . Bei der verwickelten poli¬
tischen Lage mußte ick mich zuerst mit den verschiedenen Par¬
teien ins

'
Einvernehmen

'
setzen . Ich habe mich nicht auf ein

Programm festgelegt , das meiner politischen Auffassung nicht
entspricht und habe keine Konzessionen gemacht , die m .nnei
politischen Ueberzeugung ontgegenstehen . Das Ansehen der
Krone habe ich nicht herabge ftzt . Ich werde auch nie die
Hand dazu bi len , den iörderativen Ctza . akter des gleiches
irgendwie zu beeinträchtigen . Ich werde keinem Frieden zu¬
stimmen , der nicht dis wahre Sicherung der deutschen Grenzen
bringt , der eine Gefährdung des preußischen Staates mii
sich bringt.

Abg . Pachnicke (Forlschr . Bpt .) : Wir haben volles
Vertrauen zum Grasen Hertling . Es würde zu schweren Er¬
schütterungen ko , men , wenn die Vorlage hinausgejchoden , ver¬
stümmelt oder vereitelt würde . Ich beantrage die Einsetzung
einer Kommission für die Wahlrechtsvorlage und einer zweiten
für die beiden anderen Vorlagen . Die Angriffe gegen die
Friedensresolution des Ncichs :ages sind unbegründet . Sie will
wohl einen Berständigungssrieden, ' aber keinen Verzicht - oder
Hungerfrieden.

Abg . Dr . Porsch (Zentr .) : Ich verstehe den Wunsch,
einen Preußen an der Spitze des Staatsministeriums zu sehen
aber Graf Hertimg kennt die Verhältnisse Preußens genau.
Wir haben uns stets für geheime und direkte Wahr aus¬
gesprochen . Hinsichtlich des gleichen Wahlrechtes sind meine
Freunde geteilter Ansicht . Ich schlage für die Vorlage eine
Kommission von 28 Mitgliedern vor.

Präsident Gras S Ä w e r in - L ö w i tz : Eine erfreuliche
Mitteilung ! Nunmehr ist auch die rumänische Heeresverwal¬
tung in Waffenstillstands -Verhandlungen mit uns eingetreten.
Wir erblicken in dieser Nachricht einen weiteren Schritt zum
Endziel und eine gute Vorbedeutung für unsere Pe - bn" '' ' nnc;en.
tB -iiall .s

verwischtes.
Mit vereinten Kräften . Folgende Kinderge .a^ r . -- ur >tch

jüngst in Markgröningen zugetragen . Die Kinder , die
Tag für Tag pflichteifrig zur Kinderschule trippeln, , hatten
von ihren Vätern oder Brüdern erzählen hören , welche Vor¬
liebe unsere Feldgrauen für die Kartoffeln haben . Nun sind
ihnen aber die verwundeten und kranken Kriegsleute in
unseren Lazaretten zum Giück o .üerlich ans Herz gewachsen.
Die sollen nicht zu kurz komme,c , da die Felder so reich¬
lich getragen haben . Der Schrmster vertrauen sie ihre So . ge
an und beraten mit ihr — sie haben ja „ im Schüle"
Zeit . genug dazu . Und siehe da : die findige Schuirante zeigt
ihnen den Weg , wie sie mit ihren schwachen, aber vereinten
Kräften ein großes Werk der Liebe zuwege bringen könnten.
Gesagt , ge . an .

'Mit vieic lei möglichen und unmöglichen Fahr¬
zeugen , wobei auch die geliebten Puppenwagen herhalten müssen,
schwärmt die kleine Garde nach allen Richtungen auseinander,
keinen Winkel ül ersehend , kein Haus vorubergchend . Freude¬
strahlend und mit vom Eifer geröteten Wangen kehren die
Heinzelmännchen beladen zur Kinöerschule zurück . Zusehends
füllt sich der Lagerraum — und kürzlich sind zwei hoch mit
Säcken beladene Wagen vor unserem Lazarett aufgefahren.
Mit vereinten Kräften und wer weiß mit wie viel Schm ichel-
worten haben unsere kleinen Wohlräier — sage und schreibe —
9 5 Zentner prächtiger ge der Erdäpfel als Liebesgabe Mr
unsere stärkung - bedürftige Kriege . schar zusammengebracht . Wahr¬
lich eine Krastleistung unserer Kleinen , die mit einem stillen
Vergeltsoott nicht aögetan ist sondern in weitesten Kreisen
bekannt zu werden

"
verdient , dies umsomehr in einer Zeit,

da die Liede in vielen erkalten will . Karl - Olga -Krankenhaus,' Stuttgart . M . Eckippert.

Handel und Verkehr.
Die Anleihen der Mitt :kinä.1ste ste gen auf die,Waj/euftillstands-

rerhandluugsn.
An der Berliner Dörje ctavlierte sich lt . „M . N . N .

- am
4 . Dezember eck seit langem nicht gekanntes stürmischcs
Treiben in den Anleihen der Mittelmächte . Die Anleihen des
Reiches und der Bundesstaaten , insbesondere die 3 und
3VLprozentigen Anleihen stiegen in aufsehenerregender Weise,
wie es in der ganzen Kriegszeit noch nicht zu verzeichnen
war . Insbesondere wurden Zprozentige württcmbergische , baye¬
risch)« und säch ische Anleihen namhaft höher bezahlt . Fast »och
größer maien die Kürsst . igerunge » für die österreichisch-ungari¬
schen Renten . (So stieg die 4p o entige Kroncnrente fast um
Z Prozent .) Größeres Interesse wandte sich auch den russi¬
schen Anleihen und Eiienbahnobligationen zu , die stattliche
Kursgewinne davontrugen . Dagegen waren Japaner meörigcr,
trotzdem sie dringend

"
angeLoien wurden . Eine weitere beteut-

same Anregung erf
' oß von dem Kursstürze der fremren Drv,,en.

In diesen beiden Vorgängen spiegelte sich die hosfnungsvolie
Gestaltung der Friedensaussichten mit Rußland wieder , die
noch verstärkt wurde durch die amellka,i chrn Meldungen . Die
Börse war durchaus kauGisOg und in Friedenspapiercn kam
es zu wilden Kurstrcibercien . Merkwürdig war auch , daß
auf dem Rüstungr -ma kt Da m er , Benz usw . schwächer waren.
Dagegen kamen Terrainwerte vorwärts . Die unser löslichen
«ngclunde -en und gebuncknen Schaßanwciftm prn des Deutschen
Reichs fanden in großen Beträgen Aufnahme . _



Bä d ' ü! - hu- - t
wurden7,»getrieben Liiere und Ockscn 62 Sr . . Kühe20 Li . ,
Rinder 15 St , Jungvieh 20 St . , für Liiere wurde ! , be-
zahlt 3400 *L . für Kühe 1286 .̂ , rür ! Rind 5M .M
für Jungvieh A86 Der Handel «ur guo Milch
schweine wurden znzeführt 77 Sr , bezahlt wurde für
Wilchschweine110 - 160 pro Paar, dä Preise gingen
etwas zurück nur die Hätfre verkauft

Ordentlicher Kprechsaal.
(Eingesandt.)

In Nagold werden, wie wan h . rt , die Fettkarten
regelmäßig in nvrmaler Weiie eingelöjt . Wäre das nicht
auch in Alreu steig zu machen, wo mm seit Mai
und Juni für diese Karten w gut wie nichts mehr
bekommen kann ? Einer ; nr viele,

Letzte Rschrtchren . -
Ses ALsuLkerLcht.

WTS . Berlin, 6 Dez . , abends . (Amtlich. ) Süd¬
westlich von Cambr «i wurde Mercoing vom Feinde ge¬
säubert.

WTB . Bern, 7 . Dez . Der russische Mitarbeiter des
„Bund " berichtet : Petersburger Blätter berichten über
große Kundgebungen , die a»L Anlaß der Ankündigung
der WaffeusttLftandsverhandlungen in Petersburg ver¬
anstaltet werden . Dem Petersburger . Djen " zufolge

soll dcr Newski Prospekt st , W : tcr? lun' in - Friedens-
Prospekt" um,Mannt wDden.

WTB London , 7 . Hez iReuter. : , , 'Laily ^!<ail"
meldet ans Petersburg v »K 4 . De, . : Die Aleainunaw
für den Abschluß des Waffevstillü>u >des haben michlosicn,
nur die Frage des Waffenstillstandes zu bespreche«
und die Fricdnisverhaudlumen eine , europäische .: Konferenz
z« überlassen.

WTB Berlin, 7 . Dez . Ans Rotterdam wird dem
Berliner Tageblatt mitgeteilt : Aus Petersburg Md be
richtet , Tratzky habe gesagt , daß über d : e ausländischen
Militärattaches im Hauptquartier nichts bekannt sei . Man
nehme au , daß sie nach Kiew en . kämmen seien. Weiter er¬
klärte er : Deutschland würbe davon verständigt, daß , wenn
eS zum Waffenstillstand kommt , es keine Truppen nach der
Westfront werfen darf , um die Engländer und Franzosen
zu zerschmettern , während dieFriedentzverhundluugenandauern.

WTB Berlin, 7 ., Dez . Nach einer Rotterdamer De¬
pesche des Berliner Lokckanzeigers meldet die Daily Mail
aus Petersburg Einzelheiten aus denen hervsrgeht , daß
General Dnchoninauf dem Wege nach Petersburg in
einen Eiscnbahnzug steigen wollte, icks er durch einen Trupp
Matrosen umzingelt und getötet wurde. Der Generalstab
des Hauptquartiers soll sich ergeben haben, als er die
Zwecklosigkeit ves Widerstandes Angesehen habe.

ATS . Berlin, 6 . Dez. ( Amtlich . ) Zur Besprechung
mit dem Reichskanzler trafen Generalfeldmarschsll von
Hindenburg und General Ludc«dorff in Berlin ein.

' Köln , 6 . Dez . Die Kölnische VolkSzeitung meldet
aus Amsterdam : Reuter berichtet unterm 5 . Dez aus Pe¬
tersburg : Hier verbreiteten Gerüchten zufolge werden die
Maximalsten Maßnahmen treffen, um die Kriegsgefange¬
nen in Freiheitzu setzen. Trstzky hat wissen taffen, daß
die von der Front zurückgekehrten Soldaten Me Waffen
behalten dürfen, um gegebenenfalls die Klaffenintercffen
gegenüber der Bourgeoisie verteidigen zu können.

* Berlin, 7 . Dez Zu den Waffenstillstandsverhand-
lunge« bringt der „Berliner Lokalanzeiger" aus Peters¬
burg folgende Einzelheiten : J .̂ den Regierungskreisen und
im Smolny - Jnstitut verlautet , daß die Deutschen nicht so
leicht mit sich verhandeln lassen , wie man erwartet hatte.
Eines ist klar und ganz Rußland ist der Ansicht, daß der
Krieg um jeden Preis eingestellt werden muß . Selbst das
Organ der sozialrevolutiontren Partei (gemäßigt und Geg¬
ner der Bolschewik) schreibt in diesem Sinne.

Nach der „Deutschen Tages ;eil«ng" meldet die Peters¬
burger „Prawsa" : Am Montgg teilte Trotzkh im Hol-
daten- und Arbeiterrat mit, nach dem Waffenstillstand wür¬
den sofort allgemeine Friedensverhandlungen ausgenommen.
Ihr Beginn sei noch in diesem Monat zu erwarten.

Mutmaßliches Wetter.
Der Hochdruck läßt bereits nach. Am Samstag und

Sonntag ist wieder bedecktes und etwas milderes Wetter
xu erwarten.

Druck und Verla, der W. Rieker'schen Buchdruckerei AI ensteig.
Für die Schriftleitunn ver«» t«»rtNch Ludwig Lauk

Statt Karlen!

1
'

0Ü68 - ^ NL6iAS.

Oers nllmLebtigen Oott bnt 68 ^ekallen , unseren
lieben lZatten , Vater unck Orokvater

Oiiristiun Kelter
Volirssebulreüior a . v.

im ^ Itei von 63 äabren von ckieser Welt abruruken.
äm blainen cler trauerncken Eamilie

ckie Oattin:

kgLlllb ^6Mr . 88v . kM88r.

Xsgolrl , 6 . Oer . 1917.

LeerckiZunZ Lonntax 2 Okr.

MM » Zie »i!
jedem Weihnschispaks: las Feld auch geistige Nahrung,
ei» Buch beizrrsSgen; dies ist für jeden Krieger eine beson¬
derer Wohltat.

Eine reiche Ansmahl in Büchern und Schriften aller
Art staden Sie in der

W . Rieker '
schen Buchhdlg.

Altenfteig.

Altensteig.

Blechdose«
für 1 Pfd . Pakete

ins Feld sind wieder emgetroffen
bei

Lorenz Luz jr.

W

Ordentliches, jüngeres

Mädchen
für sofort oder 1 . Jan . gesucht.

Frau Luise Hölzle
Nagold.

-»tzeuorveue.
Nagold : Karolin « Killinger, geb.

Schweikert , 51 Jahre.

.. d>
M MM

^ s '

empfehlen wir

—° Bücherund 3ugendschriften
in großer Auswahl

Bilderbücher
Tarbschachtel»

Gesangbuchtäschchen

Neue Testamente

Losungsbüchlein

Ziehkärtchen
(in Kästchen)

Kochrezeptbücher
Briefmarksn -Album

Poesie -Album

Schreib - Album

PostkarLeu -AlbuM

Briefpapiere
(und UMschläge)

Schreibetuis

Skizzenbücher
Zeichenblock
Zeichenhefte
Reißzeuge

Reißschienen und Winkel
Bleistifte

(in DntzTndpKtÄungen)

Tafeln und Griffel
Nmitz -Bücher

Briefwagen

Tintenzeuge
Füllfederhalter

Schreibunterlagen
Schreibmappen

Brieftaschen

Papiergeldtaschen

Photographie -Rahmen
Bilder und Wandsprüche

Abreiß -Kalender

Geschäftsbücher

M. Rieker '
sche Buchhandlung

Telephon Nr . U - Altensteig Telephon Nr.
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